
Nachtrag.
Dle vorstehenden Ausführungen wurden im April geschrieben

und auf dem .ü/eg nach Rufiland abgeschlckt, damtt sie womoglich als
Material at den taktischen Entscheidungen des Exekutiv-Komitees und
des Kongresses dienen konnten. Inzwisühen haben sich die Verhâtrtnisse
dahin weiter entwickelt. daB das Exekutlv-Komitee in Moskau und die .1i

führenden Genossen in'RuBland sich vôllig auf die Seite des Oppor- :

tunismus gestellt haben, und damit dieser-Richtung das Uebergewlcht i
.auf dem züeiten Kongrets der kommunistischen Intern-ationale versc-hafften. .i

Zuerst trat die-se Politik in Deutschland auf, in dem Bestreben ',,q,
8t9e1.", den -deutschen Kommunisten mit allen geiitigeu und materlellen ,, êMitteln, woriiber er mi( der Leitung der K. P. D. verfügte, seine . t iTaktik des Parlamentarismus und der Unterstützung der Zentralverbânde '-
aufzuzwingen, wodurch die kommunistische Bewégung gespalten und , .egeschwâcht wurde. Seitdem Radek als Sekretâr dæ Exekutiv-Komltees '§
àuftrat, ist diese Politik zur Politik des ganzen Exekutiv-Komitees ge- .j
vrlorden. Die bis dahin vergeblichen Versuche, die deutschen Unab-' f
hàngigen zum AnschluB an lYloskau zu bringen, wurden eindringlich :
fortgesetzt; die antiparlamentarlschen Kommunisten der K. A. P. D. .i
dagëgen, die, wie wo-hl keiner bezweileln wird, ihrer Natur nach zur !K. I. gehôren, wurden frostig behandelt: sie hâtten sich, hieB ee, in i:
allen-wichtigen Fragen Oei Oritièn Internationaie geginübergesielt! i
uad nur unter besonderen Bedingungen kônnten sie zugelassen werden. j
Das Amsterdamer Subbureau, das §ie als gleichwerfig aufgenommen ,È
und behandelt hatte, wurde Éaltgestellt. Mit-den DelegÏerten-des Zen- ,à

trums der franzôsischen S. P. wurde über den AnschluB verhandelt. Jâ
Den englischen Kommunisten erklârte Lenin, da8 sie nicht nui an den :s
Parlamé-ntswahlen teilnehmen sollten, sonderir sich auch der zur Zweiten - i
Internationate gehôrenden ,,Labour Party" - dern politische'n Verein "r
zumeist reaktiônârer Gewéikschaftsführér - anschiie6en sollten. In -€
,allen diesen Stellungnahmen tritt das Bestreben der führenden russi- - 1:
schen Genossen hervor, eine Verbindung mit den groBen, noch nicht ,§kommunistischen Arbeiterorganisationen , Vy'esteuropas herzustellen. à
ïi/âhrend die radikalen Kommunisten die Aufklârung und Revolutio- .*
nierung der Arbeitermassen durch den schârfsten pr-inzipiellen Kampf '*gegen alle bürgerliche, sozialpafiotische und schwankende Richtungon 'Èund deren Vertreter betreiben, sucht die Leitung der Intemationale sie it
massenhaft zum Anschluts an Moskau zu gewinnén, ohne daB ihre tber- :l
tieferten Grundanschauungen sich vëllig îmzuwàlien brauchen. iDer Gegènsatz, in- dem die rüssischen Bolschewiki, e[remals X,durch ihre Taten die Lehrer der radikalen Taktik, in aolcher Weise zu +,den radikalen Kommunisten Westeuropas geraten'sind, tritt klar hervor - .4in der eben erschienenen Broschüre Lenins ,Der Radikalismus als .e
Kinderkrankheit.des Kommunismus". Ihre Bedeutung liegt nicht in ihrem S
Inhalt, sondern in der Person ihres Verfassers. Denn die Argumente bieten ilkaumetwasNeues;essindzumeistdieselben,dieauchschonvon anderen *
benutzt wurden ; aber das Besondere ist, daB sie jetzt von Lenin gebraucht âwerden.Eskannsichdeshalbauchnichtdarumhandeln.siezubekâmpfen- .'d
ihre Fehler beruhen zumeist auf der Gleichsetzung dér westeuropâÏschen E
Verhâltnisse, Parteien, Organisationen, Parlamenlspraxis u. d. -mit den §
russischen gleichen Namens - und andere Argumente ihnen gegen *
tberzustellen, sondern die Tatsache, daB sie hier auftreten, als Ausflu6 î§
einer bestimirten Politik zu verstehén §

Die Grundlage dieser Politik ist in den Bedtirfnissen der Sowjet- ..f
-republik unschwer zu erkennen. Durch die reaktlonâren Aufstânde q[
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gie von einem Kongrefi für alle kapitalistischen Lânder einheitlich
festgelegt und zentral geleitet wird - 

-nicht btoB durch die Bediirfnisseder kommunistischen Propaganda in jenen Lândern, sondern auch
durch d_ie politischen BedtirfriisJe SowjeiruftlandJ bestiinrnt wird.

Nun brauchen zwar die feindlichen S/eltmâchte des Kapitals und
der Arbeit, England und Ru$lancl, belde den friedlichen Ctiteraustausch
urm Atrfbau der Wirtschaft. Aber nicht nur diese direkt-wirtschaft-
lichen Bedürfnisse bestimmen itrre Potitik, sondern auch der tiefere
ôkonomische Gegensatz von Bourgeoisie tind Proletariat, diq Frage der
Zukunft. die darin hervortritt. dall-macntiEe kaoitalistiscfre Gruno-en in?ukunft, die darin hervortritt, dall-mâchtige kapitalistische Cruppèn inihrer richtigen orinzioiellen Feindsctraff iedes Uebereinkoniriren zuihrer richtigen prinzipiellen Feindsctraff jedès Uebereinkonimen a,ihrer richtigen prinzipiellen Feindschaft jedes Uebereinkommen a,
ve-rh!4dern sîched. Diè Sqwjetregierun§ weir, da$ sie sich nlcht auf
die Elnslcht Lloyd George§ und îas Friedensbedürfnis E-nglands ver-
lassen kann; diése wurdén einerseits durch die unbesiegbaCe Kraft der
Roten Armeén erzwung€tr, anderseits durch den Druck," den die eng-
Iischen Arbeiter uqd IViatrosen auf ihre. Regierffig ausÿlten. .'Siq_ _w-eri-e,daB die Drohung des Ententeproletariats eihe ifrrer yichtigsten \Maffen
ist. die imoerialîstischen ResiérunEen zu lâhmen und z$m Verhandeln alist, die imperia-tîstischen Regiérungen zu lâhmen und z$m ÿerhandeln zu
nôtisen. Daher mu$ sie di:e§e Waffe môslichst krâftis machen. \[/'as sienüt§en. Daher mu$ sie diese V/aÏfe môglichst krâftig machen. \[/'as sie
dazu braucht, ist nicht eine radikale kdmmuristisché Partel. die eine
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dazu braucht, ist nicht eine radikale kommuristisché Partel, die eine
grtindllche Revolution für die Zukunft vorbereitet, sondern eine groBe
organisiêrte proletarische Macht, die fiir Rufiland eintritt und dei dle
gi§ene Regieiung.Rechnung. .tluâs.{,. ryuB. §ie. .braucht. soQrt grô.§e1e
Massen, rfrôgen -sie auch nicht vrittig lcomrnunistisch sein. Gewinnt sie
diese ftir sich. so ist deren Anschlu$ an Moskau ein Zeichen für das
Massen, môgen sie auch nicht vôllig lcomrnunistisch sein. Gewinnt sie
diese ftir sich, so ist deren Ansc.hhl$ an Moskau ein Zeichen für das
lYeltlgtpital, da$ Vernich_tqreqkriege gegen RuBland nieht rnehr môglich,
also Frieden und Handelsbeziehungen ünvgrmeidlich sind.: Daher mulS' in Moskau einë kommunistische Taktik ftir West-
europa. verfochten werden, die den überlieferten Anschauungen und
Meth-oden der grofien ausdchlaggebenden organisierten Arbeitermasscn
nicht gcharf wiel-erspricht. In deiselb,en Weisé muffte versucht werden,
môglichst rasch in 'Deutschland an die Stelle der Ebertregienrng, dlé
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sich* als Werkzeug der Entente gege-n Rusland gebryu.chen lieB, eine
nach Osten orienfierte Regierung zu bellgmqen; gnd daztr warenr_.da
aie K. P. selbst zu schwacË war,-nur die Unabhângigen prauqlbal Eine
Revolution in Deutsctrland würde die Position Sowjetru0lands der
Èatente gegentiber ereorm stârken. Allerdings k-ônnte elne solche Revo-
lution iii iHrer weitesten Entwicklung für die Politik des Friedens und
aes Einvernehmens mit der Entente - sehr unbequern werden, Ça _eine
radikate protetarische Revolution die Zerrei$ulg d_es Yersailler. Ver-
trages unO die Erneuerung des Krieges bedeuten würde die Harn-
buËer Komnrunisten wolltën sieh aut diesen Krieg schon im Yorau§
aktiü vorbereiten. Dann würde auch Ru8land in - den Krieg gezogen
werden, und rürenn auch seine âuBere-$rg{t dabei wüchse, s9 wllre
Ooet Uer wirtsôllaftliche Aufbau und die Hebung der Not auf eine
w,eitere Zukunft verschqben. Diese Konsequenzen kônnten verhindert
werden, wenn die deutsche Revolution sicli innerhalb solcher Crenzen
traitén 'liôBe, das sie zwar Cîe Macht der verbündgten Arbeiter*
regierungen ' dem Ententekapitat ^ gggenüpp1 stark .vergrô$S$,e, .aber es
do-ch nicît unabweisbar zuîn sofoiti§en K{eS nôtigte.- {i_cht- -{te ladi-
kale Taktik der K. A. P. D., sondern-eine Re§ierung von Unabhângigen,
K. P. D. und Gewerkschaftén, in der Form einer Râteorganisation naeh
russischem Muster wâre ûazu nôtig.

Diese Politik hat aber nocli- weitere Aussichten als blofi die
Oewinnung einer giinstigeren_ Position für {lg -+ugenblicklichen Ver-
handlungel mit der-Enteù-te. Ihr Ziel ist die V/eltrevolptign; aber e§
ist ktar] da$ dem besonderen Charakter dieser Politik quch_ eine
besonde're Auffassung der Weltrevolutioq- eltqprechen -muB. Die -Revo-lution, die jetzt durctidie \Velt schreitet, ^dle balil Zentràleuropa.ung. dann
Westéuropa überziehen wird, wird getrieben von dem wirtschaftlichen
Zusamrne-nbruch des Kapitalismus; wenn es dem Kapital nicht g_elingt,
einen Aufschwung der Produhtion herbeizuführen, _ rnüssen dig Massen
zltî Revolution lreifen, wollen sie - nicht tatenlos 'zugrunde. gehen.
Aber wâhrend sid die tievolution machen müssen, befinlen sich die
gro$en Masseu noch in der geistigen Abhângtgtgil von den alten
Lnsehauungen, den alten Or§anisàtionen qnd- Führe-rn, ung diese
werden zuilâchst die Macht in Uie Ftrânde nehmen, f)aher mu6 unter-
schieden werden zrvischen der âuseren Revolution, die die Herrschaft
der Bourgeoisie vernichtet und den Kapitalismtls unmôgllçt - maeht,
und der" sich in einem lângeren Pro"§fi vollziehenclen, die Messen
innerlich umwâlzenden kommunistischen Revqlutiott, in der die sich von
allen Fesseln befreiende Arbeiterklasse den Aufbau des Kommunismus
fest in die Hand nimmt. Es ist die Aufgabe des Kommunismus, die' Krâfte
und Tenden zen, die die Revolution aüf halbem S/ege festhalten wollen,
zu erkennen, den Massen den tü/eg darüber hinâus ?.y zeigen - und
durch den s'charfstbn Kampf ftir die fernsten Ziele, fiir die voltr IVIacht,
gegen jene Tenden zen, qiè Kraft im Proletariat zu wecken, 

_ 
die Reso-

i-utIon weiterzutreiben. Das kânr er nur, wenn er jetzt schon diesen
Kamof sesen die he,mmenden Führertendenzen und die Führermacht
tührt: §er" Opportunlsmus will sich mit ihnen verbinden und Teil ,an
der neuen Hdrischaft nehmen; indem er glaubt, sie in den il/eg des
Kommunismus lenken zu kônnen, wird ef durch sie kompromittiert.
Indem die Dritte Internationale diese Taktik ztt der offiziellen kornmu-
nistischen Taktik erktârt, prâgt sie der Besitzergreifung, del Macht
durch die tiberkommenen Ofganisationen und ihre Führer den Stempetr
der ,Kommunistlschen Revolütion" auf, festigt sie-die Herrschaft dieser
Führèr und erschwert die \tr/eiterführung der Revolution.Vom Standpunkt der Erhaltung SswietrnBlands 

_ 
ist _diese,Auffassung vom Ziele der Weltrevolution gewi0 unanfechtbar.^§{ennin den a"nderen Lândern Europas ein âhnliches - politisches ,syatem

besteht als in RuBland: Herrschaft einer Arbeiterbiirokratie. diq_ sich
stützt ,auf ein Râtesystem als Grundlsgê, dann ist die Macht des ,\[elt-
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ts besiegt und gestürzt, wenigstens in Europa. Dann kannImperialismt
in Ru0land, umgeben von befreundeten Rrbeiterrepublikèn, ohne Furcht
vor reaktionâren Angritfskriegen der wirtschaftliche Aufbau zurr Komrnu-
nismus ungest5rt vôr sich §ehen. So wird verslândlich, da!}, \nras wir
als zeitweilrge, ungeniigende, mit allerMacht zu bekârnpfende Zwischen-
form betrachten, flir Moskau die Verwirkiichung der pioletarischen Re-
volution, das Ziel der komrnunistischen Politiklst.

Daraus ergeben sich auch die kritischen Bedenken, die vom
Standpunkt des Kommunismus gegen diese Politik zu, erheberi sind. Sie
liegen zuerst in ihrer geistigen Rüciiwirkung auf BuBIand selbst. lü/enn
die in Ru$land herrschende Schicht mit der westeuropâischen Arbeiter-
ihre Anpassung _an die btirgerliche rWelt korrnrnpie rt ist fraternisiert
und sich deren Geist aneignet, so kann die ldraft, die RuBIand auf demWqg. zum Kommunismus weiterführen rnuB, verloren gehen ; stützt sie
sich gegen die Arbeiter auf das landbesitzende Bauërntum, so wâre
eine Ablenkqng cler Entwicklq_ng zn bürgerlich-agrarischen Foimeir und
damit eine Stagnltio"n der Tü/eltrevulutlon nichf unrnoglich. Sie liegen
vreiter darin, daB dasselbe politische System, das ftir Rusland atspraktische Uebergangsform zur Verwirklichung des Konftnunismusentstand und nur durch besondere Verhâltnisse zu einer Bürokratie
erstarren konnte in rü/esteuropa von vornherein eine reaktio nâre
Hemmgng der Revolution bedeutet. V/ir hoben schon hervor, da$ eine
solche ,,Arbeiterregierung" die Krâfte zrlm kommunistischen Auttaunicht wird auslôsen kônnen. Da aber nach dieser Revolution die
bürgerlichen und kleinbürgerlichen Massen izusammen mit elen Bauern)
noch eine ungeheure ,Macht dar§teilen anders als in Ru$land nach
der Oktoberrevolution wird das Versagen des Aufbaues 'nur zuleicht die Reaktion wiecler in den Satiel bringen, wâhrend zugleich die
proletarischen Massen sich zu neuen Anstrengungen zur Beseitigùrg dieses

Es ist a[:er auch ncch fraglictr, ob diese Politik einer verflachten
Weltrevolution zu ihrern Ziel gelangen kann und nicht vielmehr um-
gekehrt, wie jede opportunistische P-olitik, die Bourgeoisie neu stârken
würde. Denn es ist nie eine Fôrderung der Revolution, wenn die
radikalste Opposition_ sich im voraus mil der gernâfiiglen zwee ks
Teililng der Heirschaft verhindet, statt sie durch unerbittl-ichen Kampf
vorwârtseutreiben; dabei wird die Gesamtangriffskraft der Massen so
seh_r geschwâctrl, '-da6 cler Sturz des herrschËràe-n §ÿstàms verzogert
und erschwert wird.

Die wirlclichen Krâfte der Revolution liegen anderswo als in der
Taktik der Parteien und der Politik der Regieiurlgen. Trotz aller Ver-
handlungen kann es keinen wirklichen Frieden zwtischen der imperiali-
stischen und der kommunistischên rülelt geben; wâhrend Krassin in
London verhandelte, zerschmetterten die Roten Armeen die polnische
Macht und erreichten die Grenzen Deutschlands und Llngarn.§. Darnrtwird der Krieg auf Zentraleuropa übertragen; und die- hier bis zrn
Unertrâg-liqhker! gestelgerten Gegensàtze der Klassen, der vtillige innere
wirtschàftliche Zusarnntànbruch, tiie die Re.ro!ution unàbwendbar-machen,
die Noî der Massen, das Wüten der bewaffneten Reaktion, sie werden
den Biirgerkrieg in diesen Lândern hoch auflodern lassen. 'Wenn aber
die Massen- hier in Bewegung koru:rnen, wird sich ihre Revolution niclrtin die Gren z,en bannen fassen, die die opportunistische Poiitik k!uger
Ftihrer ihr vorschreibt; sie mu$ radikaler, iiefer werden als in Ru$laid,wgi! viel gewaitigere \Miclers:ârrde zü uberwinden sind. Gegen die
wilden chaotischen l.iaturkrâfie, die aus der Tiefe dreier zeriiitteter
Vôlker hervorbrechen und dcr Weltrevolution einen neuen Schwung
geben,wordêrr, fâllt den Kongrellbescirliissen in Moskau nur eine unter-
geordneie Bedeutung zu.
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Dru ckfeh I erb e ri chti g unE.
oben statt revo!ution âren Angriffe lies reaktio-nâren Angriffe. e - --' -'

, statt bËrgerliche Natur Iies bürgerlichcKuitur.
unten rder einero am SchluB streichen.,, statt also lies als.siatt vün d.em verfolgen lies auf halbernrÿege aufzuharten suiht. Die piôpaàano-a

e.iner sole hen 
- Richtung lsr 
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kôrte'rrevotu_tionâr, insoweit sie dirch eine wohlt<iin-gende Losung das proletariat von demVerfolgen.

statt ei;ie werkstâtte Iies einer \I/erkstâtte.siatt &nrassungsfâriige ries anpasiungsun-
fâhige. ' o-------è- "Yv EBrÿs'r\>

statt schon lies schon früh.
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